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(Fortsetzung.)
- Ihnen hat der Junge jedenfalls
nicht entlaufen wollen, sagt Joseph

; Giffel zu Frau Lohsen. als die Thiir
hinter Werner geschlossen war.

Ehrgefühl hat ihn fortgetrie- -
' den. Ich fürchte, er ist übertrieben

ehrgeizig. Aber für diesmal handelt
es sich nur um einen dummen Streich,
wie ihn andere Burschen auch machen.
Ich würde Ihnen rathen, jedenfalls

; nicht viel Wesens davon zu machen,
damit er sich die Sache nicht gefähr-licht- ?

vorstellt, als sie wirklich war,
,

' denn wenn er etwa anfinge, sich als
Held eines kühnen Unternehmens zu
fühlen, so könnte er den Unfug leicht
wiederholen.

Um zu zeigen, wie wenig Wichtig- -

keit er selbst der Sache beimesse,
er dann von anderm zu sprechen,

erkundigte sich, wie es der Wittwe er-eh- e,

und kam auch darauf zu spre-ebe- n,

ob sie wieder einmal etwas von
Werners Vater gehört habe.

Bon dem Amhof nichts, nichts!
logte die Frau lebhafter, als sie sich
bisher gezeigt hatte. Sie haben ihn

i noch immer nicht ermischt. Es ist eine
Schmach und eine Schande.

Ihre Heftigkeit erschreckte den
Geistlichen. Sie können ihm noch
immer nicht vergeben? fragte er sehr
ernst.

Ihm vergeben, dem Schuft? rief
Frau Lohsen. als könne sie ein sol-ch- es

Ansinnen nicht fassen. Ich sag
Ihnen. Herr Kaplan, es wird der
schönste Tag meines Lebens sein,
wenn der Schuft um einen Kopf kür-z- er

gemacht wird. Sehen Sie. ich bin
jetzt ine alte Frau und kann kaum
noch vom Fleck kommen, ich hab' das
wieder gemerkt, wie schwach ich gewor.
den bin. diese Nacht, als der Werner' nicht kam und ich nicht wußte, ist er
gestohlkn oder ermordet, oder was ist
mit ihm los. Aber wenn ich heute
hörte, der Amhof ist da und da. glau-U- n

Sie mir. ich reiste hin, und wenn
es noch weiter als bis nach Bickenho.
den wäre, ich reiste hin und kratzte
dem Hund die Augen aus. der mein

'
Lieschen umgebracht hat.

Der Priester schüttelte mißbilligend
den Kopf. Die Rache ist min,
spricht der Herr. Frau Lohsen. ver-bau-

Sie sich nicht selbst den Weg zu
einem friedfertigen Sterben. Dnken
Sie daran, wie schrecklich Z wäre,
wenn Sie in Ihrer Todesstunde nicht

' die Bitte auZsprechen dürfen: Brgib
uns unsere Schuld, wie wir vergeben
unsern Schuldigem.

Aber Frau Lohsen konnte sich diese
Anschauung nicht zu eigen machen.
Eewiß, sie war eine Sünderin wie alle
andern auch, aber wie konnte man ihre
paar erbärmlichen Sünden gegen ei- -

'

nen Mord halten? Was dieser junge
Mensch ihr wohl zutraute!

Selbredend machte sie keine offenen
Einwendungen. Das Volk geht dem
Gebildeten gegenüber nicht gern mit
seinen Bedenken heraus. Es weiß
sehr wohl, daß di größere Redege- -
wandtheit jenem einen Lortheil der-leih- t,

es sieht sich plötzlich widerlegt
und geschlagen, ohne daß es weiß, wie
das zugeht, es ist verblüfft wie durch
in Taschenspielerkunststück, aber es

ist keineswegs überzeugt. Darum zieht
es in den meisten Fällen vor, seine

Gedanken für sich zu behal-te- n,

in der Furcht, sie könnten ihm
sonst abhanden kommen.

Werner fand unterdessen bei Tiels
den warmen Empfang, dr ihm bei
der Großmutter vorenthalten worden
war. Toni hatte zu sehr um ihren

kleinen Freund gebangt, als daß sie
nicht ihre ganz Glückseligkeit hätte
verrothen sollen, als sie ihn plötzlich
heil und munter wieder vor sich stehen

'sah. Da bist du ja wieder! Wo
warft du denn? Die ganze Nacht
draußen? fragte sie in froher Hast,
und Thränen der Freude liefen ihr
aus den Augen.

Das war nun doch gar zu mädchen
haft, und Werner schwoll bei solchem
BeHaben gewaltig der Kamm. Hab'
dich doch nicht so. Was war's denn
weiter? Eine Tour hab' ich gemacht.
Es war sehr vergnüglich.

.' Toni hatte hundert Frogen.,und so
ließ sich der junge Abenteurer denn
ellmählich herbei, einiges zu rzählen.
Ganz wie der Kaplan es

fühlte r sich jtzt als Held einer
: kühnen Unternehmung. Er berichtete
pon seiner Nachtfahrt i im Walde, ver- -

'aß zwar dabei von demPricher zu
sprechen, ließ aber dafük Bären und
Wölfe auftreten mit schrecklichen
Stimmen und rothglühenden Augen,
so groß, so groß v: suchte verge-
bens, nach einem Vergleich. Und doch

. hätt er nur zu sagen ibrauchen, so
; roß wie die Tonis beimKAnhören die- -

'ses Berichts.
Wie er sich denn slugs' dem schreck.
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.Hätte, fragte das Mädchen, dessen Herz
i$on M km bloßes (Bedanken nj

diese Einsamkeit und Finsternis
klopfte.

Pah. ich bin euen drin geblieben,
bis es Morgen war. Ich wollte gern
die Hez sehen, die dort hausen soll.
Ich habe den ganzen Wald durchsucht,
sage ich dir; aber schließlich wurde es
mir zu dumm, da bin ich nach Bicken-hove- n

zurückgegangen. So prahlte der
Knabe, und erst, als ihn sein Phan-tasi- e

im Stich ließ, begann er von der
Kirmes und von dem Schraderschen
Zirkus zu erzählen, wo er nur seine
Eindrücke wahrheitsgetreu wiederzu-gebe- n

brauchte und ohne Aufschneide- -

rei auskam.
r Toni fand das Treiben der Kunst
reitet sehr unterhaltend, sie ergötzt
sich an den .Mnststllcken. als sähe sie

alles selbst, und horte es nicht nur
schildern. Aber eines beeinträchtigte
ihren Genuß sehr, das war, daß Wer
ner Sidonie gar zu sehr herausstrich
Sidon war die Schönste, d,e Ge
wandtest, die Flinkste und die Kühn
sie von allen. Und wie sie gar zum
Schluß in ihrem feuerrothen Trikot
oben auf dem Seil gestanden hatte
und Kußhandchen geworfen und im
mer Werner angeguckt!

Auf dem Tisch, an dem Werner saß,
lag Tonis Schiefertafel. Wart' mal.
sagte er, ich mal es dir auf di Tafel.
O, ich wlß noch alles ganz genau.

Mit innigem Vergnügen ließ er den
Griffel über die Tafel gleiten, Toni
betrachtete über seine Schulter wg mit
vielFreude sein entstehendesWerk. Sie
hat ja aar kein Kleid an, tadelte sie,

als er fertig war.
Das kann sie doch nicht brauchen bei

den Kunststücken. Bist du dumm! gab
Werner gereizt zur Antwort. Und sie

sah auch so viel schöner aus. viel viel
schöner.

Pfui! rief Toni verächtlich. Das
möchte ich aber nicht, mich so vor alleu
Leuten zeigen

Du? Das möchte auch schön ausse- -

hen. wahryastig! versetzt er roh.
Toni würd roth bis unter die

Haare, aber ein ungewohnter Trotz er
griff sie. Die Eifersucht auf sidonie
schien das duldsame Geschöpfchen ganz
verwandelt zu haben. Werner hatte
sie auf tiefste verletzt, jetzt suchte sie

ihn wieder zu verletzen. Wenn sie so

ausgesehen hat, wie da auf der Tafel,
dann war sie aber nicht sehr schon
rief sie höhnisch. Das ist ja die reinste
Fratze.

Der Knabe zuckt nur mit den Ach- -

sein und beäugte selbstzufrieden sein
Kunstnxrk. Erst nach und nach sah er
ein, daß es in der That sehr wenig
dem Bilde entsprach, das r von dem
Vorgang in seinem Inneren trug.
Deshalb suchte er der mangelnden
Ähnlichkeit in einfachster Weise

abzuhelfen, daß er unter die
Zeichnung schrieb: Das ist Sidonie
Schroder.

Toni schaute eine Weile nachdenklich

d. Worte an, dann nahm sie langsam
Werner den Griffel aus der Hand
und schrieb ihrerseits noch einigeWorte
dazu. Als sie die Hand fortzog, .las
Werner hinter Sidoniens Namen den
Zusatz: die Braut von Werner Loh
sen."
Er würd ein wenig verlegen,schmun

zelte geschmeichelt, und da er Tonis
Augen auf sich gerichtet fühlte, brach
er schließlich tnumphirend aus: Da
ist sie auch! Das ist sie auch! Wie wir
uns geküßt haben , ich sage dir, or
dentlich.

Da ging Toni leise vom Tisch weg.
setzte sich in einen Winkel und weinte
zum Erbarmen.

Erst lachte Werner nur um so lau- -

ter, aber allmählich wurde er stiller
und begann darüber nachzudenken,
wie er das beleidigte Mädchen beruhi- -

gen sollte. Wenn er ihr auch Sido
nie hundertmal vorzog, so wollte er
sich doch ihre Zuneigung nicht verscher-ze- n.

es war ihm doch eigentlich sehr
angenehm, daß auch sie ihn gern hatte.
Leider aber fil ihm nichts ein. was er
ihr hätte sagen können, und so löschte
er denn das Bild von der Tafel nud
schlich sich, ohne 'Abschied zu nehmen.
aus dem Zimmer.'- -

Werner sah sich für den Reit der
Ferien nicht nach reuen Spielgefährten
um, die bösen Erfahrungen hatten
ihm das verleidet. Er schloß sich wie-d- er

mehr an Toni Tiel an. und da
diese nur wenig Zeit hatte, mußte er
sich einen Theil des Tages mit sich

selbst beschäftigen. Der Mißerfolg,
den r U Pvrirätzeichner erlebt
hatte, ließ seinen Ehrgeiz nicht schlum-mer- n,

er Versuchte von neuem Sido-nien- s

Bild auf die Schiefertafel zu
zeichnen, dann zeichnete er sich selbst
dazu im Clownanzug mit der Trom
pete, daim den Pudel. Zirkusleute und
Zirkuspferde. Im einzelnen. das
merkte er bald, war die Aehnlichkeit
nicht sehr groß, aber'das ganze fiau-renreic- he

Bild schien ihm doch den Ein
druck der Kirmes recht gut wiederzuge-be- n.

und s gefiel diesmal auch Toni.
Schade war es nur. daß die Schöpfun-ge- n

auf der Tafel so vergänglich wa
ren. Werner bttlte der Großmutter
daö Geld für Papier und Stifte ab,
und nun begann ine Bilderfabrika
tion im Großen. Der kleine Künstler
zeichnete nie ein 'Haus, ein 'Schiff, ein
Pferd, dabei lß sich zu wenig den-ke- n.

vor allem kam ihm auch nie der
Gedanke, das, aufs Papier zu bringen,
was er grade vor. sich sah.

(Fortsstzung folgt,)

Sagen Sie'mir. meine Herren, gibt
c aucy nur ein mooernes edauoe
daö sich solange hatten hat, wie die

opoi?

Ießde.
Roman von A. v. K l i n ck o w

stroem.

(Fortsetzung.)
Er ließ sie ruhig reden. Was hat!?

er nöthig, ihnen auseinanderzusetzen,
daß er nicht mehr der Mann dazu fei.
Geschäfte zu machen. Einer forderte
ihn zu einer Fahrt über Land aus. ein
anderer stellte ihm einen Jagdausflug
in Aussicht, und das letztere nahm
Siewert an. denn seine Büchse wenig-sten- s

hatte er mit in die neue Er:-ste- n'

hinübergerettet. Anderthalb
Meilen weiter in nördlicher Richtung
war ein Wolf gespürt worden, und
der Gedanke, diesen auf dem Anstano
schießen zu können, besaß auch noch
jetzt besonderen Reiz für ihn. Der
Mensch war ihm zwar keineswegs
sympathisch, aber irgendwie mußte er

doch die Zeit bis zur Fortsetzung sei
ner Reise todtschlagen.

Sie nahmen sich gemeinschaftlich ti
nen Wagen und fuhren am Nachmit
tag in die sinkende Dämmerung hin
ein. Unterwegs kam Siewert der Ver
dacht, der ande' könne ihn in ein
Falle hineinlocken. Sein kleines Ge- -

pack war allerdings im Gasthof zurück
geblieben, aber er trug doch, außer
einer Handtasche, eine Geldsumme bei
sich, die immerhin die Habsucht eines
noch minder Begüterten reizen konnte:
Unwillkürlich tastete er mit der Hand
nach der Brusttasche und vergewisscr,
te sickly daß sein Revolver darin stecke.

Er wollte schon acht geben, daß ihm
nichts zustieß. Nun und wenn auch
Was lag schließlich an ihm! Dann
war's eben vorbei und nicht schade da
rum! Ein gewisser Galgenhumor be
mächtigte sich seiner. Er pfiff vor sich

hin und betrachtete lächelnd von der
Seite seinen Gefährten, indem er dach-t- e:

Mit diesem Schwachmatikus allein
werde ich wohl noch fertig werden! v

Die Gegend war öde. Sie fuhren
hart an dem russischen Gebiet cni
lang. Drüben reckte sich unbebautes
Land bin, hier und da von Gestrüpv
und sumpfigem Ellernbruch unter
brochen. Diesseits 7ob sich das &(
lande ein wenig und wies kleine or
dentliche Kiefernschonunaen auf.

sahen sie auf jener Seite einen
Straßnik den Bezirk durchwandern
oder begegneten einem deutschenGrenz
nufseher. der den Wagen durchsuchte.
Dann hielten sie vor einem Wirth?- -

Hause, das einen sehr ehrbaren Ein
druck machte, ja beinahe den eines feu
dalen Herrensitzes, so daß Siewert
nicht umhin konnte, zu staunen. Es
war ein Ueberrest aus alter Zeit, hatte
einst den Herzögen von Litauen als
Jagdschloß gedient und später dem
Deutschorden als Niederlassung, bis
es im Lauf der Zeiten zum Speiche
erniedrigt und schließlich in ,eine
Schankwirthschaft verwandelt worden
war. die aus den umliegenden Dorf
fchaften guten Zuspruch fand. Noch
letzt trug es den stolzen Namen Zum
Deutschorden.

Auch im Innern traten öie Spu
ren verfallener Pracht hervor, in der
breiten Treppe ans altersschwarzem
Eichenholz, m den kiohen ttreuzgcwol
ben, tn dem morschen Gestühl, das
da und dort mißachtet umherstand,
obgleich es sicher einst den Prunksaal
der Ritler geziert und selbst gekrönten
Häuptem bei festlichen Gelagen ge
dient haben mochte. Aber die !res
ken hatte man übertüncht: nur da,
wo der Kalkbewurf abgefallen war.
sah gespenstisch ein verblaßter Kopf
mit einem veiligenschein keraus, und
die Säle oben waren zu kleinen Lö
chern zusammengebaut worden, die ge
legentlich als Logierzimmer dienten,
in denen sich die großen Fenster und
mächtigen 5kaminseuerstätten ebenso
sonderbar ausnahinen wie eine An
zahl uralter Himmelbetten mit er.
schlissenen Vorhängen.

Ter jetzige Besitzer hatte eben alles
Gerumpel zusammengerafft, das sich
noch vergelten und moktenzersressen
in den Bodenkammern vorfand, um
eine Fremdenzimmer auszustafjrren.

ohne eine Ahnung zu haben, daß er
damit wieder ein stilgerechtes Ganzes
herstellte. Ihm genügte es. in den
wackligen Gestellen schwere Fcd.-rb- et

ten aufzuthürmen, die übrigens selten
benutzt wurden, denn der Schwer
Punkt des Hauses lag in der Schank
wirthschaft.

Der Agent wechselte ein paar li
taliische Worte mit dem Wirkn, wel
ar bei der Anfahrt des Wagen? un
ter die Thür trat.

lewert verstand daraus nur. da
der Mann von dem geplanten lagd
ausflug abrietb und nichts von einem
Wolf wissen wollte.

Aberr in vergangener Nackt ist dock
der Sund eines Besitzers auS Skur
gaitschen zerrissen worden! rief Hel
enirnor.

Kann sein. Ich babe nichts davon
gehört. Wo soll sich denn daS ereig.
net haben?

Nun legte sich der Aaent ins Mittel
und schilderte mit großer Ortskennt.
niß den Punkt an der Grenze, von
dem auS der Wvlf jedenfalls seinen
Wechsel auf deutsches Gebiet genom
men habe.

Der Wirth zuckte die Achseln toi
Die Bevölkerung hier herum verhielt
ich solchen Vorkommnissen aeaenüber

ziemlich gleichgültig, denn sie n'daß Wölfe fei sind und Menschen
nu?.tmMdeI.mgifen. Zat-cb- al

war ausgeschlossen. Weim öaS Raub
zeug sich ciiiinal bemerkbar machte
so handelte eS sich um einzelne Ueber
läufer aus den große russischen Ftfr
sten, die dann wieder verschlvanden
falls sie nicht sofort abgeschossen
wurden.

Immerhin wollen wir es versuchen.
entschied Siewcrt. '. Hat der Bursche
gestern, einen Jang gethan, so tvech

seit er auch wohl heute an derselben
Stelle herüber.

Er nahm mit seinen Gefäbrtc r
nen Imbiß und wartete, biö di'e

schmale Mondsichel untergegangen
war, clie sie ausbrachen. Der Age
der iWvg? und Stege genau kannte.
ging voraus, und sie gingen beinahe
dreiviertel stunde an der Grenze hm.
zuerst in der Dunkelheit taiteud.
Aber die Nacht war sternklar und ihre
Augen gewohnten sich an die Finster
niß. unterschieden nach und nach di:
lich die Gegenstände.

Wohin fuhren Sie mich eigentlich?
fragte Siewert mißtrauisch und blieb
stehen. Nach meiner- - Ansicht liezt
Skurgaitsch?, viel südlicher.

Pst! machte der andere. Wir sind
zur Stelle. Verlassen Sie sich auf
mich.

Sie nahmen inmitten eines Kiefern
gestrupps Aufstellung, das nach allen
Seiten hin Deckung bot und durch die
Zweige hindurch qenüqend Ausblick
gestatiete. Sie sahen sogar den Straß,
nik. der drüben sein Revier abging.

Der Mann wild das Thier vev
scheuchen und unö das ganze Bergnü- -

gen verderben, murmelte Siewert.
Vor dem sino wir nun wohl eine

Weile sicher. Ich denke doch, daß unö
nichts entgeht.

Die Schritte des Davongehenden
verhallten. Weit und breit regte sich

nichts. Die Todtenstille allein hatte
fur Siewert etwas Nervenaufregendes.
Er wollte sich durch einen scharfen Blick
vergewissern, daß der Mann da neben
ihm keine Waffe gegen rhn in Bereit
schaft hielt, und bemerkte erst jetzt mit
Staunen, daß jener gänzlich unbewafs
net dastand, nicht einmal ein Gewehr
trug. ,

Wie kann man denn ohne Büchse auf
den Anstand gehen? wollte er fragen,
doch bei dem ersten Wort legte ihm der
Agent nachdrücklich die Hand auf den
Arm und wies mit dem Kopf nach der
Gxenze hin.

Drüben tauchte der Tcbattcn einer
menschlichen Gestalt auf. Sie trat auS
dem sumpfigen EllernbrurK hervor, wie
aus dem Boden gewachsen, und schien
zu zögern, ehe sie sich auf die kahle

lache hinauswagte, die sie von dem
deutschen Gebiet trennte, kam dann mit
ein paar raschen Sprüngen darübcr
weg und blieb wieder stehen, achtsam
umherschauend und lauschend, ehe sie

in der Schonung derschwand. So laul
los geschah das alles, daß Siewert das
bestimmte Gefühl hatte, der Mensch
stehe unbeweglich fünf Schritte von
ihin entfernt im Gestrüpp.

Noch immer umklammerte die Hand
des Agenten seinen Arm. als wolle sie

ihn warnen, auch nur die leiseste Silbe
zu sprechen. Tann wurden vorsichtig
raschelnde Schritte dernehmbar. die sich

langsam entfernten um nach wenig
Sekunden abermals inne zu halten.

Slewerts Begleiter beugte sich nah
zu dessen Ohr hin und raunte: Das
war der Bortrab. Rühren Sie sich

nicht, wenn Sie nickt daö qanze Schau- -
spiel verlieren wollen.

(Fortsetzung folgt.)

Vrbeigenth?übertragzc

Cincinnati. G. Juli.
Hyman Wolfson an Ruth Weber,

71 Fuß an der Nordseite der 3. Str..
97 Fuß östlich von Ellen Str., ZI.

Charles D. Ferguson an Covington
savings Bank u. Trust Co.. 31 bei

104 Fuß an der Südseite von Front
Str.. sowie 50 be, 104 Fuk an Front
Str.. zwischen Walnut und Vine Str.,

Anna Vehr u. Aan Anthony W.
Vehr. Lots 11 und 12 in William H.
Reff's Unterabtheilung. ZI.

Lizabeth Held, per Sheriff, an The
Williamson Heater Co.. Lot 2 in Ben
son u. Rybolt's Unterabtheilung in
Cheviot, Z2075. -

'

Amelia G. Wild an Adam Loeb.
Lot 3 in I. Ferris's Unterabtheilung
von College Hill. $L

Samuel D. Cooper an Maude M.
Witherup. Lot 19 in Mary Dacey's
Unterabthkllung ,n Norwood, $1.

The German American . u. A.
Co. an Henry Juegling, 44 bei 152

...c v.. k'jnfsx.. rcj.
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Pes ton Road und Ferdinand Place,
$1.

John O. Eckert an William Hei.
Lots 4 und 20 in Unterabtheilung von
George Kuntz'z Estate. $L

Charles Heis an Wtiuam Heis,
dieselben Lots, $1.

William Heis an Florence E. Heis,
dieselben Lots. $1.

Erben von Elizabeth W. C. Ro.
thert, per Sheriff, an Alice Rothert.
Theil von Lots 52 und 53 in Joseph
A. JameS Unterabtheilung in Fair
mount, Z . . .

Alice Rothert an Charles H. Fill,
hardt. dasselbe Grundstück, $1. ,

Lueila Stohlmann an Clara M.
Hughes. Lois 699 in Henry I.
Schulte'S zweiten Addition in Deer
Park. Z1.

George S. Acomb. ver Eyeri s. an
Edith M. Henthokn, 35 Fuß an der
Nordseite von William St,, tn Avon,
dale, $3000. , ..'

' Derselbe an John Rempe. Theil von

Lot 57 in W. W. Wood's Unterab
theilung in Pleasant Ridge, sowie Lot
72 in Pleasant Ridge Syndicate Un-tcra- bt

Heilung, sowie Lot 0 in Wood
Kennedy'S Unterabtheilung und

Theil von Lot 46 in Win. Wood'S
Addition in Pleasant Ridge. $11,300.

Frederick Emigholz an Julius F.
Emigholz. 23 bet 118 Fuß an Belle-vu- e

Str., $1.
Hattie Matlack u. A. an Joseph G.

Mathias. 50 bei 121 Fuß an der Ost-se- it

von Glenmore Ave.. ZI.
Joseph Mathias an Sarah I. Ma-tbio- s.

dasselbe Grundstück, ZI
William Dinkelacker an Clara

Schraubt. 76 Fuß an d Westseite
von Clovernook Ave., nahe Van Zandt

oad. Z3300.
t

Henry M. Mäher an David O'- -

Meara. 50 bei 141 Fuß an der Süd
feite von Maple Ave.. 400 Fuß west

lich von Reading Road in Avondale,
51.

Pleas Grimes on ?sepk Emmich,
Lot 15 in Rudolph Ruzicka'L Unterab
theilung von Oakley. 51.

The North College Hill Nealto .

an Nikolaus Neidick. .?ot 1216 in Ohio
Land und Improvement Company s
Unteraotheiluna in North College
Hill. 51.

The North College Hill Realty
Co. an John Bruckner u. A.. Lot
1215 in Ohio Land u. Improvement
Company's Unterabtheilung in North
College Hill. ZI. '

Margaret M. Smith an Charles I.
Dreifus. 16 bei 78 Fuß an der Süd-feit- e

der 6. Str.. 58000.
Margaret Wallace, per Ercr., an

Ceorge D. Harper. Lot 33 in Mills
u. Kline'S 4. Unterabtheilung. 51825.

The Christian Moerlein Brewing
Co. an Samuel D. Cooper. 100 bei
98 Fuß an der Nordseite von Union
Ave., 200 yuß östlich von Harvey
Ave. 51.

Samuel D. Cooper an Jacob Mor- -

riS. 33 bei 98 Fuß an der Nordseite
von Union Str., 300 Fuß östlich von
Harvey Ave.. 5U

Frank Woodward an Willie C.
Harper. Lot 353 in Unterabtheilunz

A don Oakley Park. ZI.
Willis C. Harper an ThvmaS I.

Murray, dasselbe Grundstück. 51.
George T. Breier an Josephine

dreier. 50 Fuß an der Nordseite von
Warsaw Pike. 51.

Carl E. Braun an Fred. A. Hu- -

genberg. Lot 49 in Norwood Heights
Unteradtheilung, ZI.

Ottilie McCafKrty on Martha A.
Hanseon, 30 bei 120 Fuß an ?er
Südseite von McMillan Str.. 85 Fuß
östlich von RohS Str.. ZI.

Vrdeizeth Htzpitheke

Cincinnati, 6. Juli.
Neueöypotheken.

Josephine Breier an Lincoln B. A.
No. 1. 53300.

Sarah Nieland an Madison Road
S. u. L. Co.. 51000.

Dominick Farro an Gloria L. u.
B. Co.. 5200.

Fred. Wooley an dieselbe. 52000.
Pear'. Curnayn an Charlotte W

Croöley. 5325.92.
Ella M. Earby an . po.lo S. u.

L. Co.. 52500.
Adam Loeb an College Hill L. u.

B. Co.. 51931.44.
Maude M. Witherup an Funda

mental L. u. B. Co.. 53000.
Henry Juegling an dieselbe, 52500.
Charles Fegelman an Pearl Street

Erriet Bank. 56000.
Charles H. Fillhardt an Central

Fairmount B. u. L. Co.. 51.
Bernard Schaible an dieselbe. 5250.
Edith M. Henthorn an Pleasant

Ridge B. u. L. Co.. 52000.
Dieselbe zu Kate Acomb. Z1000.
Julius F. Emigholz an Clifton

Heights No. 2 L. u. A. Co.. Z2000.
Sarah I. Mathias an Quickwith

drawal B. A. Co.. 51500.
Clara Schraubt an Mary A. Clyne,

52000.
Dieselbe an William Dintlacker u.

A.. 5580.
Charles Burt an Government L. u

B. Co.. 51100.
George Scherder an Western Ger

man Bank. 5250.
John Bruckner an Avondale U.. S.
u. B. Co.. 51800.

Nik Neidick an dieselbe. 52000.
Gabriel E. Jones an Sharonville).

S. u. L. Co., Z600.

I. A. Smith an John O. Eckert,

5175. '
Anna Lücke an Reading B. u. L.

Co., 54000.
Thoma? I. Murray an Willi G.

Harper, 5248.
Florence G. Goedel an liittj Hatt

Bank. 510.000.
John M. Green an JameS G. Coo.

per. 53750.
Martha A. Hanson an Northwestern

B. u. L. Co.. 55000.
Getilgte Hypotheken.

Wm. C. Slonecker an Hamilton'
Dime Savings Bank Co., 52000.

Herman Frey an Ouickwjthdrawa5
B. A.. 51500.

Samh Nielli n Madison Road
L. u. B. Co.. 51500.

Emma D. Ballvach an Silverton L.
u .B. Co.. 51500.

Chal. Kien an Oakley B. u. L.
Co.. 51000.

Nicholas Piel an College Hill L.
8. V. Co.. 52000.

KrntlU . lid fin WIlr $2000

12? Ost SGnte Str.
.aye der Wain Strag

Die (SkschLftistele und Redaktion de VoMblatt befinden sich jetzt ia,

127 Ost Siebente W
nahe der Main Stratze.

Frank Jackman an Margaret Ma-ckenzi- e,

Z750.'
Anna Zeidman an Theo. Hunller,

Z1610. - .

, Elizabeth Tepker an Liberal L. u.
B. Co.. Z200.

George Mehrung an Central Fair
mount A. u. L. Co., Z1500.

Edwin B. Morris an S. D. Coo
Per. 5900.

TerPalast deutsch.amerikanischer
Kultur.

.TaS Deutsch'Amerikanerthum schickt
VAi mm h..H.iri.nil Mni.i.Mi.ti.ii Sl

uj un. iuciiiuiin iiiiiytiiiiuotu n
i'iiifr flii8itifinn 1Ai hn Tttrnbl't
ben Deutschlands von der Weitaus- -

stellung ,n an Francisco verucsacr,r
hat tks snff ,in hnitf,-fw.im-r itani- -

scheS Gebäude errichtet werden, in des
sen Räumen tn uder'ichkiicher Weise
nftrt lf.imsn rnfTi: foil inn8 der
deutsche Lehrer und Kaufmann, der
garmer uno jaorikanl. ver unuirr
und ?lnaenieur. der Art und Advokat,
der Staatsmann ' und der Soldat,
kurz, was jeder unseres Bolksftammes

leistet bat. Aus dies Weile wird
nicht nur ein achtungerweckender Ein
druck auf den Besucher 'nichtdeutscher
Abkunft gemacht werden durch die Be
weise der erfolgreichen deutschen Kul-turarb- eit

in den Vereinigten Staa
tkn. sondern t3 wird aucb dem Deutsch
Amerikaner der Glaube an sich selbst

gestärkt und m 'Ym erneut oer iser
rmfrf w,rd,,i in seinem Bemühen

fortzufahren, die erkorene Heimath in
intellektueller und ethischer ezieyung
immtt böber beben iu beiseit in Ge
meinschaft mit den besten Elementen
anderer Abstammung, er Pan
fand bei der AuSstellunasleituna ein
verständnißvolles ' Entgegenkommen,
das sich vor auein ,n oer uwk,,ung
eineS bevorzugten Platzes bethätigte.
Auch in den Kreisen deS Deutsch- -

AmerikanerththumS warb ihm leoyasi
umstimmt so dak, (3 in kurttk Zeit
gelang, einen Ehrenausschuß hervor
ragender Deutsch-Amernan- zu n
d,n, htt zusammen mit dem deutsch

amerikanischen Ausschuß das Werk

fördert. Der Bauplatz lieg! an
firitn All, die von den Gebäuden
der verschiedenen Bundesstaaten und
den Auslandpavillons veseg, ir, er w
über 60 Meter breit und 130 Meter
tief. Bei der Wahl des Baustils han
delt es sich für den Architekten varum,
firf für ,ine Bauart au entscheiden, die

einerseits mit der unmittelbaren Um

gebung ein harmonisches vznzr ;
,n nnerseits aber auch charakteri

stisch genug sein sollte, um von der

Allgemeinheit sosori ais oasorui,
amerikanische Gebäude erkannt, zu
werden. Die Entscheidung siel daher
, ainnst'n einer deutschen Architek

iKThtrinkr Nil die nach dieser Rich- -

tung alle übrigen an Selbständigkeit
übertrrsst. at aire naroyau i

München erschien als im passendsten

Stile vorbildlich, wenn die Borlage

auch den besonderen Zwecken entspre
ckend frei behandelt werden mußte.
Beherrschend für den ganzen Ent
wurf ist der große Saal mit Abmes
siingen von 24 zu 45 Meier, dessen

Mittelschiff zu großen Feierlichkeiten

bestimmt ist. während die auf den

Längeseiten gelegenen Räume AuS
stellungszwecken dienen sollen; eine ge

räumige Gallerie mit Orgel bildet den
Abschluß deS -- großen SaaleS,' dessen

Stil eine Vereinigung deS gothischen

und romanischen Baustils . darstellt.
Der Saal wird von kleinern AuSstel
lungö. und Versammlungsfälen um
rahmt; große Gallerien liefern Sitzge
legenheit für die Versammlungen, und
ihre Wände bieten gute Schauplätze
für Gemälde und Gobelin. DaS
Gebäude ist reichlich mit Empfangs
und Bequemlichkeiteräumen ausgestat
tet - und Hit als-- einen Hauptanzie
hungspunkt einen 3 Meter h'hen
Thurm, zu dessen Spitze ein Treppen
gang führen wird. Von seiner Höhe
bietet sich ein entzückender Aulblick
auf die Bucht von San Francisco und
daS goldene Thor. Die architektoni
sehe Bedeutung des ThurmeS und deS
großen Saales wird noch dadurch ge

hoben, daß sich in nächster ,NäZe d".

Gebäude der Niederlande mit seiner
Kuppel zu einer Höhe von 42 Metern
erhebt; ferner liegen hier die großen
Gebäude der Staaten New Fork und
Kalifornien. Mit Ausnahme des letz

tern und der großen Lesthalle wird
das deutsch-amerikanisc- Gebäude den
größten Saal auf dem Gelände aufzu
weisen haben. Die Gesammtkoften
dek .Unternehmen für eine Betriebs
dauer von neun Monaten sind auf
rund 500.000 Dollar veranschlagt,
die zum Theil durch Samm
langen aufzubringen sind. Männer
wieLslkob Gchtfk undLamtH Speytk,

August Busch und Richard Schuster.
A. B. Spreckels und Paul Wessinger.
die Professoren Cutting. . Faust,
Francke, Göbel. Hatfield. ; Heller.
Learned. MUnsterbcrg. Nieder. See-ge- r.

Stratton, Thomas Wheeler, der

frühere Handelsselretär Nagel, die

Verleger Nidder. Wolfram und Pre
tonus, der Präsident des delitsch'Zme

rikanischen Naiionalbundes. Herimer.
und eine ganze Reihe anderer Namen
von Klang im
Leben, nicht zu vergessen den Abgeord

neten Bartholdt und, den Bürgermei.
ster von Philadelphia. Blantenburg.
stehen auf der Liste des Ehrenaud
schusseS und haben damit ihre Bereii-Willigke- it

zu erkennen gegeben, dos
Unternehmen in jeglicher Weise zu N'

terstlltzen und zu fördern. Es besteht

deswegen die beste Aussicht, daß das
LandGoethcs bei der Feier des Tages
vertreten sein wird, den der Große
von Weimar vorausgeahnt hat.

"

D u r i a n. des Asiaten Leibspeise
deS Europäers Schrecken. Turian ist

eine Frucht. Wem sie bekannt ist. der

wird entweder freudig schmunzeln,
oder sich in Gedanken die Nase zu

halten. Sie ist die Frucht eines
Vaumeö aus dem Geschlechte der

Malvaceae; ihr Vorkommen ist mohl

ziemlich auf Südostasien und die

Sundainseln beschränkt. Zweimal im

Jahre trägt der Baum Früchte; kurz
vor der Zeit der Reife rüstet man sich

zur Ernte. In Tragkörben. Rick

shaws und Ochsenkarren werden die

Früchte dann jeden Morgen zurStadt
gebracht; an allen Straßenecken wer-de- n

sie feilgehalten, und ganz Sin
gapore riecht unbeschreiblich. Wirk

lich unbeschreiblich. ES ist. glaube ich.

noch niemand gelungen, den Duft
(oder Gestank, das kommt auf den

Geschmack an) der Durian. genau zu

definiren. Nian denke sich den Duft
eines wohlversehenen Fruchtladens zu
gleichen Theilen gemischt mit dem Ge

ruch eines Käseladens im Hochsommer,

und diese Mischung gewürzt mit einer

kräftigen TosiS. Schwefelwasserstcff.

Was die Stärk des Duftes anbe

langt, so nimmt es die kleinste Du

rian . mit dem größten, durch- - und
durchgereiften Limburger auf. Und

der Geschmack? .Nenne mir. Mue.
den Mann, der je ihn richtig be-

schriebe!- Viele Durians habe ich g

aessen, allein und mit Freunden, und
stets versucht, den Geschmack richtig

zu erklären, aber vergebens. Ungefähr

faule Zwiebeln, frische Schlagsütn:.

alter Limburger. frische Walcerdb.
ren. Aepfel und Nüsse, im richtigen

Verhältniß zueinander gemischt, dürf
ten eine allerdings nur sehr unooll-komme- ne

Andeutung geben. Ein Ge

nuß nur für Kenner, aber fürcler.
lich für den Neuling.

Wir man mit - dem König
redet. AuS London wird berichtet:

Am Sonntag hielten die Susfragetien
eine zahlreich besuchte neriamimung
ab. Der Hauptredner. Mr. Neoinson.

erging sich in heftigen Ausfällen gegen

den König, die von den Suffragetten
mit begeistertem Beifall aufgenommen

wurden. Er nahni zuerst Bezug euf
den .schrecklichen und tragischen Irr
tdum'.. den die Regierung beging. alZ

sie dem König den Rath gab. Frau
Pankhurfl yicht zuempfangen. .Für
den König." fo führte der Redner aut,
.werden Geldopfer gebracht, damit er
daS Volk repräfentire, damit wir uni
in kritischen Augenblicken an ihn wen-de- n

können, wenn wir das aber nicht

dürfen, wozu ist er denn da, weshalb
bezahlen wir ihn denn, warum halten
wir ihn überhaupt? Bisher glaubten
wir,' er sei ein zwar schwerfälliger
Mensch, den Gott unglücklicherweise

auf den Posten gestellt hat. der aber
seine Pflicht thue. Jetzt hab wir
die Achtung vor ihm verloren. Ich
sehe in ihm nur ein schwaches, unent
schlossenkS Geschöpf, das nicht berech

tigt ist. sich mit dem Purpur zu be

kleiden. Ich sehe nicht ein. warum
man einen Mann wie diesen besonder!
ehrt und warum er einen Hut, Krone
genannt, oder einen besonderen Cpa
zierstock. Szepter ' genannt, tragen
soll. Er verdient das alles nicht. Er
ist nicht besser alt seine Mir.ister. nicht
einmal besser al Asquilh, er ähnelt
seinem Verwandten, dem Zaren von
Rußland." Nevinson - sprach dann
über den Zwischenfall. , bei dem sich

Miß Blumcfikld dem König zu Füßen
rvaif und ihn bat. der Tortur der
Frauen in den Gefängnissen Einhalt
zu gebieten. .Wenn das nicht erlaubt
ist. was sollen wir dann thun? Und
die Zeitungen meldeten, daß der Kö
nig dem Zwischenfall keine Ausmer
samkeit geschenkt und seine Nuhe und
(M(lr fc.mnfiT finfl ift In nt.
sche Würde und eine ,

' unmltrdig

"W: ,


